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Revision der Nefflatiden-Wattung

Pontania Costa. (Hym.)

Von Fr. W. Kouow, ü.

1. Analytische Uebersicht der Arten.

1. Rückenschildchen mehr, weniger halbkugelig gewölbt und
scharf punktiert ,....,. 2.

— Dasselbe drei- oder viereckig, flach, glänzend, nicht oder

kaum punktuliert ..,,., 4.

2. Rückenschildchen flacher, und feiner punktiert ; der Kopf
schwarz, und nur das Untergesicht sowie ein Schläfenfleck

hinter den Augen gelb ; beim 9 ^^^ Sägescheide v. S.*

oben mit scharfer Ecke : 5 —(3,5 mm1.

1. P. hipartita Jjep. cf Ç—Rückenschildchen stärker gewölbt und stark punktiert 3.

3. Rückenschildchen flacher ; Körper gelb ; am Kopf ein

Ocellarfleck und der Scheitel, am Thorax das Mesonotum,
Schildcheu und Metanotum beim cf gewöhnlich ganz, beim

9 grösserentheils, beim cf gewöhnlich auch ein Fleck

oder Streif jederseits an der Brust und die Mitte der

vorderen Rückensegmeute schwarz ; Sägescheide des

9 V. S. hoch, am Ende in der Mitte scharfeckig ;
5—

6

mm1,

2. P. .ranthogastra Fürst, çf 9— Rückenschildchen hoch gewölbt ; Körper schwarz ; Bauch
rotgelb ; Mund, Prouotumecken und Fliigelschuppen weiss

;

9 Sägescheide v. S. und v. o. schnell verschmälert und
in eine lauge scharfe Spitze ausgezogen ; 4,5— 5 mm1.

i 3. P. scotaspis Forst, çf 9
4. Endsporne der Hinterschienen gerade ... 5.

— Dieselben gebogen ; Körper schwarz ; Mund, Orbita, Pro-
uotumecken

, Flügelschuppen , beim ç^' die grosse

untere Afterklappe , beim 9 gewcihulich nur das Hypo-
pygium weisslich bis bräunlich gelb

; 9 Sägescheide v.

S. in eine scharfe Spitze ausgezogen ;
5—6 mm1.

'

4. P. leucosticta Htg. cT 9
5. Beim çf die Fühler dünn, rund, fast fadenförmig, so

lang oder wenig kürzer als der Körper ; 9 Sägescheide

fin eine scharfe Spitze ausgezogen ... 0,

— Fühler des cT mehr weniger komprimiert, deutlich zur

A 11 Hl ]'k. V. S. =; voji dci' ßcite gesellen ; v. o. = von obeu ^oselicn.
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Spitze verschmälert, kürzer als der Körper ; Ç Sägescheide

V. S. hinten höchstens scharfeckig, gewöhnlich gerundet 8.

6. Fühler des cT kürzer als der Körper; schwarz; Mund,
Interantennalhöcker, Orbita, die schmale Pronotumecke,
Flügelschuppen und beim ç^ gewöhnlich, die untere After-

klappe weisslich bis bräunlichgelb ;
4—5 mm1.

5. P. viminalis Htg. (J' Ç
var. a. Stirn schwarz : var. nigri^rons Kuw. (^ Ç— Fühler beim cf so lang oder länger als der Körper ;

dieser beim (^ schwarz, beim Ç bräunlichgelb , 7.

7. Mesonotum dicht punktulirt, fast matt; Fühler des cT länger

als der Körper
; cT schwarz; Mund, Orbita, die breiten Pro-

uotumecken, Flüge Ischuppeu und gewöhnlich der Bauch samt
der unteren Afterklappe bleich brauugelb; Ç bräunlich-

gelb ; Flecke des Mesonotum, ein grosser Brustfleck und
der grössere Theil des Metathorax und des Hinterleibs-

rückens schwarz
; 9 Sägescheide in eine längere scharfe

Spitze ausgezogen ;
4—5,5 mm1.

6. P. pitella llioms. ç^ Q—Mesonotum weitläufig punktulirt, glänzend
; Ç der vorigen

Art ähnlich, aber der Kopf schwarz, und nur der Mund
gelb ; Sägescheide v. S. in eine sehr kurze Spitze ausge-

zogen; 5,5

—

% mm1.

7. P. ancüla n, sj). Q
8. Flügelstigma eifarbig gelb, beim cf gelb oder braun 9.

— Dasselbe bräunlich, gewöhnlich mit weisser Basis, oder

weiss mit bräunlicher Spitze .... 10.

9. Supraantennalgrube deutlich ; Fühler des cT so langr wie

der Rumpf ; Körper schwarz ; beim ^f gewöhnlich nur
die Lippe, die schmalen Pronotumecken, Flügelschuppeu
und die untere Afterklappe bleich bräuulichgelb ; Stigma
gelb ; beim Q der Mund, die Orbita, der Oberkopf ausser

dem Scheitel, Pronotum, Flügelschuppen und Hinterleib

hell rötlichgelb ; Hinterleibsrücken gegen die Basis oft

mehr weniger geschwärzt ; Sägescheide v. S. am Ende
schmal gerundet ; 3,5 —5,5 mm1.

8. P, vesicator Bremi, ç^ Ç— Ueber dem Interantennalhöcker nur eine schmale Furche,

keine Grube ; Fühler des (^ wenig länger als der Hinter-

leib ; Körper schwarz ; beim (^ nur die Flügelschuppen

braunrot, seltener die Lippe und die untere Afterklappe

schmutzigbraun ; Stigma braun ; beim Ç der Mund, Pro-

notumecken und der After mehr weniger sclmiutzig gelb-

braun ; manchmal auch das Rückenschildchen und der

Bauch bräunlich ; Sägescheide v. S. am Ende breit ge-

rundet ;
4—6 nmi 1.

P, collactanea Fm'st, ç^ Q
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10. Beine ganz bleich br.ïuulichgell) ; höchstens die Basis der

Hüfteu und die hinteren Tarsen gebräunt ; 9 Sägescheide

kürzer als der Bauch . . . . . . 11.

— Schenkel wenigstens an der Basis oder an der Unterseite

mehr weniger geschwärzt oder gebräunt ; oder wenn ganz

bleich, so ist die Sägescheide des 9 ^o lang oder länger

als der Bauch . . . . . . . 15.

11. Stirnfeld* mehr weniger deutlich; zwischen dem untern

Nebenauge und den Fühlern liegt ein deutlicher Qner-

wulst, der das Feld unten begrenzt . . . 12.

•— Stirn feld nicht angedeutet ; die Stim wird ihrer Länge

nach von einer schmalen, schwach vertieften Furche

durchzogen ; 2,5 —3 mm1.

10. P. Krieclibanmeri n. sp. ç^ Q
12. 9 Sägescheide v. o. dick, gegen das Ende nicht ver-

schmälert, am Ende abgerundet und mit dichten laugen

Haaren besetzt ; 5 mm1,

1 1. P. crassivalvis n. sp. Q•

— Sägescheide v. o. gegen das Ende verschmälert ; oder

männliches Geschlecht . . . . . . 13.

13. 9 Sägescheide wenigstens halb so laug wie der Bauch;

oder männliches Geschlecht . . . . . 14.

— 9 Sägescheide nur Yg so lang wie der Bauch, v. o.

gegen das Ende sehr schnell vei-schmälert, kaum hervor-

ragend; 5 mm1.

12. P. i>arcivalvis n. sp. 9
14. Stirnwulst dick, stumpf, in der Mitte durch eine schmale

Furche unterbrochen, die bis zum Interantennalhöcker

hinabläuft ;
3—7 mm1.

13. P. Salicis Christ, cf 9— Stirn wulst scharf, nicht unterbrochen ; darunter eine

ziemlich breite Grube ;
3—6 mm1.

14. P. hdla André. cT 9
15. Beine rötlichgelb ; Schenkel oben oder unten schwarz

gestreift ........ 16.

— Beine bleich, weisslich mit mehr weniger verdunkelten

Schenkeln ........ 18.

16. Stirnwulst scharf, nicht unterbrochen.

14. P. hella Amin'' vor.

— Stiruwulst unterbrochen odei- v/ie das Stirafeld kaum
angedeutet . . . . . , . . 17.

17. Stirnfeld kaum angedeutet; Supraanteuualgrube sehr

flach ; Kopf und Mesonotum dicht pnnktulirt. fast matt ;

Fühler und Beine ziemlich kräftig ; Hintertarsen kürzer

als ihre Tibien ; 3,5 —6 mmk'

15. P. pcdunntli Hta. (^ Ç,)

* Aumork. Bei Thoinso:i die „area pontagoiuV.
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— Stiruwulst durch die schmale und tiefe Supraauteiiual-
fnrche nuterbrocheii ; Kopf und Mesouotiim uicht piiuk-

tnliei-t, glänzend ; Fühler und Beine dünn und schlank
;

Hintertarsen so lang wie ihre Tibien ; 5 mm1.

1 6. P. ienuitarsis n. sp. Q
18. Stirnwnlst undeutlich, durch eine schmale Läugsfnrche

unterbrochen ....... 19.

— Stirnwulst deutlicli, nicht unterbrochen . . 20.

19. Stirnfurche uicht grübchenartig vertieft; Körper brauu
;

Beiue ganz bleich ; Sägescheide so laug wie der Bauch,
V. o. zum Ende lang verschmälert, am Ende spitzig

;

3 mm1,

17. P. ciccum n. sp. Ç— Stirnfurche vor dem Interantennalhöcker grübchenartig
vertieft ; Körper schwarz ; Schenkel bis auf die Knie,

beim cT auch die Trochantern schwarz ; Sägescheide des

9 ^. o. am Ende sehr schnell verschmälert, am Ende
zugerundet, kürzer als der Bauch; 4—5 mm1.

18. P. femoralix Cam. çj' Ç
20. Hintertibien nur am Ende geschwärzt ; Sägescheide des

9 länger als der Bauch, v. o. schmal und laug zugespitzt,

V. S. am Ende stumpf; 3—4 mm1.

19. P. 2:)roœima I^ep. ç^ Q
Hintertibien hinter der Basis schwarz gefleckt ; Säge-
scheide des 9 kürzer als der Bauch, v. o. dick, scharf

zugespitzt und laug und rauh behaart; 3,5 —4,5 mm1.

20. P. fibnlata n. sp. cf 9

2. Bemer klingen zu den einzelnen Spezies.

ad 1. P. hipaHita Peji. çf Q ist bisher in dei Gattung
Pteronus aufgeführt worden, findet aber dort keine einzige

verwandte Art, während sie der P. œant/iogasira in Färbung,
Skulptur und Körperbau sehr nahe steht ; und die Erfor-
schung ihrer Lebensweise wird die Art wohl sicher als

Pontania erweisen. Thomson beschrieb sie unter dem Namen
A. oclirojnis. Auch der N. auraniiaais Htg, und Cam. ge-
hören hierher. Was Cafneron als N. bipartitus beschreibt,

ist sehr wahrscheinlich P. axmtliogastra Forst, deun „a broad
band surrounding the eyes (broadest behiud) .... luteous"

dürfte bei hipartita nie vorkommen ; allerdings passt die An-
gabe : „The greater part of the mesothorax black"
für die letztere Spezies höchstens auf das Männchen ; aber
Mr. Camerons Angaben sind überall wenig zuvei'lässig, und
er dürfte mit dem mesothorax vielmehr das Mesouotum
jneiaeii. Bei P. hipm'iiia ist der Kopf schwara^ luid nur
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das üntergesiclit nud eiu Schläfeufleck hinter den Augen,

ferner das Pronotuni, Flägelschuppen, Mesopleureu und der

Hinterleib bis auf kleine Flecke an der Basis des Rückens

sind gelb. Beide Geschlechte ;.- sind gleich gefärbt. Das sehr

ähnliche Männchen der folgenden Art unterscheidet sich von

diesem ausser durch das stärker gewölbte und stärker punk-

tierte Rückenschildchen nur durch die ganz gelbe Orbita und

durch mehr Schwarz an der Basis des Hinterleibsrückens.

Bekannt ist P. bipartita aus Schweden, Deutschland,

Ungarn, Mähren, Frankreich und England.

ad 2. P. a:anthog(istra Forst. (^ Ç ist durch die an-

gegebenen Merkmale von der vorigen verschieden. Die

Förster schQ Beschreibung lässt die Art allerdings durchaus

nicht sicher erkennen ; es «cheint mir dieselbe sogar besser

auf P. hipartlta Pep. ç^ zu passen und könnte auch auf

andere Arten bezogen werden. Erst C. G. Tliomson hat

unter dem Namen A"". piliserra die charakteristischen Merk-
male beigebracht, durch welche die Art festgestellt wird.

Aber da der Ao'/'6to''sche Name ganz allgemein angenommen
ist, so mag derselbe bestehen bleiben. Canieron beschreibt

die Art wahrscheinlich unter dem Namen A^. bipartlbiH.
|

Auch das çf von A^. contractus Eo. ist hierher zu ziehen.

t)ie Art ist bisher nur aus Schweden, Deutschland,

Frankreich und England bekannt.

ad 3. I3ie Deutung des A''. scoiaspis Forst, auf den

A^. Westcrmanni 7 homs. unterliegt keinem Zweifel. Man
kennt die Art bisher nur ans Schweden, Deutschland, Frank-
reich und England.

ad 4. Dass Hartig mit seinem A^. leacostictus wirk-

lich unsere Art gemeint hat, ist wohl kaum zweifelhaft.

Ebenso kann der A'. erytliropygns Fürst, ohne alle Scrupel

hierher gerechnet werden. Auch für diese Art hat erst

'riiortison die sicheren plastischen Merkmale aufgefunden ; er

beschreibt sie unter dem Namen A". crassalas. Dieselbe ist

mir ausser den ad 3 genannten Ländern nur noch aus Tirol

bekannt geworden.

ad 5. P. viminaUs Iltg. çf Q ist von lltomson unter

dem Namen A^. ischnoceros beschrieben worden und jetzt unter

diesem Namen bekannt, während der A^. vhiiinaUs Htg. als

synouymum zu P. Salicis CJirist gestellt zu werden pflegt.

Demnach wäre Hartig der erste gewesen, der die „Cynips vi-

miualis L." auf eine Nematus-kri gedeutet und damit wunder-
liche Verwirrung angerichtet hätte. Aber Hartig denkt nicht

dran, die „Cijnips viminalis L." deuten zu wollen, sondern

er weiss, dass niemals vor ihm ein Nematas mit dem Namen
viminalis belegt worden ist und giebt daruni einer von ihm
als neu ei'kannteu Art den neuen Namen N, viminalis. Erst
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späterem Unverstand war es vorbehalten, TAnnéti Cynips vimi-

'luä/'.s und Ilartig.s Nt'.mata.s vinutiallH zu ideutifizireu imd diesen

Namen der Pontmii.a Salicis C/irist aufzunötigen. IJarlit/.s

Diagnose aus seiner aiialytischen Tabelle zusammengestellt

lautet : „mesosternum lateribus ubique nitidis ; abdomiue vel

toto uigro vel ventris apice rufo ; an tennis totis nigris ; ventris

apice rufû ; feminae vaginis triangulatim rufis ; femoribns nigro-

lineatis ; coUari lacteo." Da die Schenkel schwarz gestreift

sein sollen, so ist an P, S<dicis CJirist gar nicht zu denken.

Im übrigen ist die Färbung für einen Nematiden sehr auffällig:

bei schwarzen Fühlern ein weisser Pronotumrand, schwarz ge-

streifte Schenkel, und am schwarzen Hinterleib nur der Grund

der Sägescheide dreieckig rot : solche Färbung dürfte bei Ne-

matiden nicht häufig vorkommen. Mir wenigstens ist nur die

Pontariia ùf/moceros 71toms. bekannt, von welcher weibliche

Exemplare gefunden werden, auf die FJartijjs Beschreibung

genau zutrifft. Und hierhin weist auch die Charakterisierung,

welche Hartig von dem zugehörigen Männchen giebt : „puncto

albo infra antennas." Dies „punctum album" ist der untere

weisse Theil der Wangen, der fleckenartig vom Clypeus ge-

trennt ist ; ein kleiner Fleck aber heisst bei Bavtig bekannt-

lich auch sonst ein ,, punctum." Da die /vmwt'sche Cynipn

viinitialis durchaus nicht unter die Nematiden gemischt werden

darf, ancli sonst keine Ä^ematid(m-Spe7.\es vorhanden ist, die

zu dem Namen vùninalù berechtigt sein könnte, so wäre es

schweres Unrecht gegen den Autor, wenn die von ihm kennt-

lich beschriebene Art nicht seinen Namen behalten sollte. Die

7\ viininali.s- IJtg. ist übrigens eine viel verkannte Spezies,

\ve\\ man die von Tliotnson auireffebenen charakteristischen

Merkmale nicht beachten mochte. Die Art ist der P . Ic.nco-

fiticta Iltg. am nächsten verwandt und l)at wie diese eine v. S.

in eine scharfe Spitze ausgezogene Sägescheide. Selten ist dies

Merkmal undeutlich, wenn die Sägescheide zwar scharf zuge-

spitzt, aber nicht in eine deutliche Spitze ausgezogen ist. [da-

gegen unterscheidet sieh viminalis von der vorigen Art dni'ch

die nicht gebogenen Endsporue der Hintertibien, Die Färbung
der Beine M^echselt sehr. Manchmal sind die Beine ganz
bleich, und nur die äusserste Basis der Hüften schwärzlich

;

gewöhnlich sind Hüften und Schenkel mehr weniger geschwärzt,

manchmal die Schenkel fast ganz schwarz, ; auch die Fäi'bung

der Mundtheiie, der Pronotumecken und des Bauches oder

Afters sowie des Flügelstigma ist nicht durchaus konstaut. Des-

wegen war es für Zadcht.cli völlig unmöglich, die Art zu erken-

nen ; und durch ZaddacJi ist auch Cameron zu Irrtum verleitet

worden. Was beide schliesslich für isclrttoceros halten, ist ein

Thierchen, bei dem die Sägescheide durchaus nicht in eine

Spitze ausgezogen ist. Dagegen haben beide die 7Vio7nsonsche



Nematiden-Gattiing Pontanîa Costa. 87

Art verschiedeutlich zerrissen, indem sie sich hauptsächlich

durch die Färbung der Beine und des Stigma leiten Hessen.

Dass die angeblichen Arten N. Prussiens Zadd. und TV, po-

litus Zadd., N. leueostigma ( —sie! —) Cam. und N. Pur-

pur eae Cam. nur zufällige Färbungen der P, ischnoceros l'homs.

sind, habe ich bereits anderweitig nachgewiesen. Aber auch

der JV. Sieholdi Zadd. ist sicher nichts anderes ; die spitze

Sägescheide und die Färbung beweisen dafür ; die angeblich

längeren Antennen sind dabei offenbar durch Augenmass
verschuldet. Ebenso gehört sicher hierher der N. nigro-

Ihieatus Cam. und wahrscheinlich der N^. Bridginani Cam.

Bei der Beschreibung des erstereu muss man einige Cameron-

sche Wunderlichkeiten abziehen : nach der einen Zeile sind

die „cenchri obscure", nach der folgenden sind dieselben

„cenchri white" ; nach der Diagnose ist das Stigma „fuscous

at the base, white at the apex", und nach der hinzu-

gefügten Bemerkung ist das „stigma fuscous with the base

white" ; im übrigen stimmt alles genau zu P. viminalis. Was
dagegen den N. Bridgmaui Cam. betrifft, so soll derselbe

aus den Gallen der P. proxima Lep. stammen und würde in

diesem Fall natürlich zu dieser Art gehören müssen ; aber in

der Besolireibung heisst es : „ovipositor short, not half the

leugth of abdomen" ; dagegen behauptet der Herr Autor

hernach, der „ovipositor" sei länger als bei herhaceae

{= proxima Lep.)^ und von dieser Art heisst es: ,,the former"
—id est the terebra —„certaiuly is longer than in any

of the other species." Was nun wahr ist, mag ein anderer

entscheiden. Das wahrscheinliche ist, dass der N. Bridgmani
Cam. nicht aus den Galleu der P. proxi}na Jjep. (=: gallicola

Steph.) entstammt, sondern zu viminalis gehört. Schliesslich

beschreibt Mr. Cameron noch einen N. alienatus, der mit

der Förster sehen Art gleichen Namens identisch sein soll,

weil Mr. Kirby ihn so bestimmt hat. Nun Kirbi/^sche Be-

stimmungen imponieren uns nicht allzusehr, und in diesem

Fall sehr wenig, denn Kirhy'% Beschreibung des einzigen

Exemplars, um das es sich handelt, stimmt durchaus nicht

mit der Cam^î'on'scheu Beschreibung überein, und beide Be-

schreibungen weichen natürlich wieder von der Förster sûiQyi

ab. Mr. Cameron vergleicht das Exemplar mit F. Salicis

Christ^ von der es sich unterscheiden soll durch das weisse

Band am Pronotum, das zugleich kürzer und dicker sei.

Aber au P. Salicis ist natürlich überhaupt nicht zu denken,

weil diese Art nie geschwärzte Schenkel hat. Die Beschrei-

bung bei Mr. Cameron deckt sich ziemlich mit der Beschrei-

bung, die derselbe Autor von seiner P. femoralis giebt ; nur

das „pale band ou the under side of posterior" (sc. femora)

fällt auf. Aber auf Englisch heisst vielleicht ein Streif auch
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„baud"; und dauu ist's nicht verwunderlich, wenn an einem

Exemplar, das seit Stephens' Zeiten im Museum gesteckt

hat, die Unterseite der Hinterschenkel bleich geworden ist.

Ausgeschlossen ists übrigens nicht, bei Canerons Beschreibung

auch an P. viminalis Htg. zu denken ; und möglicherweise hat

auch Förster diese Art mit seinim N. alienatus gemeint.

Aber Försters Pedanterie hat natürlich nirgends die wirklich

unterscheidenden Merkmale getroffen ; und was Förster %<i\\Q

Kleinkrämerei zusammengestoppelt hat, auch nur mit einiger

Sicherheit zu enträtseln, dazu gehört mehr, als ich zu leisten

im stände bin. Sein A^. alienatus kann ebensowohl zu

pro.rima oder zu peduncnlt u. s. w. gehören und wird nie sicher

gedeutet werden können Ebendasselbe gilt von dem A''. lepl-

dus Forst., den ich gleichfalls mit einem ? hierher ziehe.

Ohne Zweifel dagegen ist der ;V. lencaspis Itsckh. identisch

mit P. viminalis Htg. ; und sicher meint auch der A". nigri-

tarsis Andre unsere Art.

Die Art ist aus dem nördlichen und mittleren Europa
bekannt, sowie aus Sibirien bis Irkntsk.

äd 6. F. piiella Thoms. ç^ Ç ist durch die Form der

Sägescheide der vorigen Art am nächsten verwandt. Was
den Namen betrifft, so wird der N. pinetl Htg. vielfach auf

diese VViomsonsche Art gedeutet. Zaddaeh stellt seinen

N, pineti neben PaeJnjneniatas Raniieis Fall., von dem sieh

derselbe nur durch die anders gefärbten Flügel unterscheiden

soll. Daher ists nicht verwunderlich, wenn Mr. Canieron in

Zweifel bleibt, ob dieser iV". pineti Zadd. nicht mit seinem
A^ scotaspis identisch sei. Aber die von Zaddaeh beigefügte

Biologie der Art lässt keinen Zweifel übrig, dass er sicher

die P. puella Thoms. meint. Dagegen ist doch sehr die

Frage, ob Zaddaeh damit wirklich den A'. pineti Htg. richtig

gedeutet habe. Hartig hat seine Art auf Rottannen ge-

funden, u. zw. offenbar nicht einmal, zufällig, sondern wieder-
holt, ein Vorkommen, das bei P. puella gar nicht möglich
ist. Dazu kommen bei Hartig mancherlei auffällige Angaben
über die Färbung : die Grundfarbe des Körpers ist braunrot
wie bei Lophgrus ruf as ; der Bauchrücken — soll wohl
heissen : das Mesonotum — trägt 3 schwarze Flecke ge-
nau in der Form und Ausdehnung, wie das Weibchen von
Tjophyrus Fini; der Innenrand der Schenkel ist schwarz,
was bei P. pu.eUa doch höchstens an den vorderen Schenkeln
sehr dunkler Exemplare der Fall ist. Besonders aber
heisst es von den Flügeln : das Geäder „der Basis dick und
rot, wie das Flügelmahl, Randader, )Vurzel und Schüppchen".
Das kann ganz unmöglich von P. puella gesagt sein ; und
ich sollte denken, dass das alles viel eher von f.eptorercu,s

pextoralis Lep, gelten könnte, Dass Hartig dies Thierchen,
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wenn er es gekannt hätte, vielmehr in seine Gattung „Leptapns"
hätte stellen müssen, ist schon richtig ; aber wenn Zaddacli.

den gemeinen Leptocercnsluridiaen'risFaW. zweimal als Nematas
abiicola nnd N. protensiis, Brisohke als Nematns cellnlaris, Zad -

dach wieder den heptocercus pectoralis Tjep, als Neinafiis larici-

phagiis beschreiben konnten, so wird bei Hartig ein ähnlicher

Irrtum nicht als ausgeschlossen erscheinen können. Aller-

dings lebt der Leptocercus pectoralis Lep. nicht auf der

Rottanne, sondern auf der Lerche ; aber beide Bäume stehen

im Walde oft unmittelbar neben einander, so dass die Ilar-

ityschen Exemplare sehr leicht auf Rottannen gelangen
konnten. Jedenfalls hat erst l'/tomton die Merkmale

, beige-

bracht, welche die in rede stehende Pontania-kri kennzeich-

nen ; und sein Name muss derselben verbleiben. Die beid en
Männchen N. in/lrimts Forst, und congvnens Forst, dürften

vielleicht zufällige Färbungen unserer Art bezeichnen. Sichere

Deutung ist natürlich nicht möglich.

Die Art ist bisher nur aus Frankreich, Deutschland,

Î Schweden und Livland bekannt geworden.

äd 7. P. änciilil n, sp. Q. Nigra; ore, pronoto .
—media

t'XiU'.pto —, tegidis, mesopleiiris, ])ediöus, aOdominis centre et

/' iaterihus pallide riifesceiitihas ; antennis et '2 mesonoti oittis

anqnstis et paralielis rii/is ; haritm 2 artiealis ba.saliljas et

tertii dorso nigris ; alis e sithlutescente hgaiinis ; oeiiis fuscis;

Costa et stigmate pallide testaceis ; illius margine super iore

et inferiore suùfascescente.

Crassiuscula ; capite et thorace brevissime cano-pubes-

(cutibus ; hoc pone oculos angustato ; sincipite vix punctulato,

sed parnni nitente ; antennis fere filiformibns, apice vix

attenuatis, abdomine longioribus; tubercule iuterantennali vix

; elato, iuterdum pallido ; area frontali deleta; fronte longitu-

dinaliter sulcata ; hoc sulco in medio 2 tuberculis parvis de-,

termiuato ; ocellis in arcu positis ; vertice brevi ; mesonoto

vix punctalato, nitente ; alarum nervo intercostali pone ner-

vum discoidalem sito ; stigmate crassiusculo ; cellula tertia

cubitali elongata, primam magnitudiue snperante ; vagina
' parva, ventre multo breviore, apice acnminata, sed non mu-

cronata. —Long. 5,5 —6 mm.
Patria : Germania (in mcnitibus Erzgebirge dictis inventa).

Diese feine Spezies verdanke ich Herrn C. Lange in

Anuaberg. Dieselbe ist der P. puella 77ioms. nahe verwandt,

aber durch die Form der Sägescheide wie auch durch die

Bildung der Stirn sicher spezifisch verschieden. Bei jniella

ist die area frontalis deutlich rings durch einen niedrigen

stumpfen Wulst nmgeben ; nnd unter demselben liegt vor

dem deutlichen Tnterantennalhöeker eine deutliche flache Grube,

während bei ancilla sowohl das Stirnfeld als auch die Supra-
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antennalgrube fehlt, und der Stirnwnlst nur durch zwei
Höckercheu angedeutet ist, zwischen denen die oben flachere

Stirnfurche liegt. Das noch fehlende Männchen wird an
dieser Stirnbildung leicht erkannt werden können. Sehr
auffiillig ist die Lage des Intercostalnervs, wie mir dieselbe

unter den Nematiden sonst nur bei T)ineura bekannt ist.

ad 8. P. vesLcator Bremi ç^ Q wurde von Brischke
unter den Namen IS. liKlicinmi und hctuUnus , von Förster

als N. leptoccros^ von Vollenhooen als N. .Lugdaiumsis be-
schrieben. Auch der iV, toffatas Cum. ist natürlich nichts

anderes, obwohl der Herr Autor seinem togatus eine ganz
andere Larve zuertheilt. P. vemiatfyr Bremi ist im weiblichen
Geschlecht unverkennbar. Das cf könnte leicht mit den
folgenden Arten verwechselt werden, hat aber längere und
dünnere, kaum komprimierte Fühler.

Die Art ist mir bisher aus dem Süden Europas nicht

bekannt ; sie kommt aber wahrscheinlich durch ganz Europa
vor. Auch aus Transkaukasien und von Trkntsk iû Sibirien

besitze ich Exemplare,

ad 9. P. coUactanea Forst, ç^ O. Schwarz, glänzend;
Flügelschuppen rot ; beim 9 ^er Mund, Umkreis der Augen,
Hinterecken des Pronotum, Riickenschildchen und After mehr
weniger rot oder braun bis schwärzlich ; beim çj' manchmal
die Lippe und die untere Afterklappe braun : Beine bräunlich-

gelb, die Tibien bleicher; die äusserste Basis der Hüften
schwarz ; die Hintertarsen gegen das Ende braun ; Flügel glas-

hell; Geäder bj-aim ; Stigma bemi cf braun ; beim Ç) Costa
imd Stigma bleich bräuulichgelb. —Lang eiförmig ; Kopf
hinter den Augen ein wenig verschmälert ; Fühler ziemlich

dick, schwarz, beim (^ gegen ^^^ Ende ein wenig verdünnt,

etwas länger als der Hinterleib, beim 9 viel küi'zer und fast

fadenförmig ; Stirnfeld deutlich, eingedrückt ; Stirnwulst fast

scharf, in der Mitte durch eine schmale Fnrche unterbrochen
;

Snpraantennalgrube fehlt; Interautennalhöcker nicht vor-

ragend ; Scheitel sehr kurz ; Mesonotum kaum punktuliert ;

Sägescheide des 9 viel kür/er als der Bauch, v. S. am Ende
breit gerundet. —L. 3,5—6 mm.

Die Art ändert ab mit mehr weniger verdunkelten oder

geschwärzten Schenkeln (A\ crasstpes Tkoms.)
Wenn ich diese Art mit Försters N. collactaneus iden-

tifiziere, so geschieht das eigentlich nur, weil kein anderer

Name vorhanden ist ; aber immerhin kann Försters Beschrei-

bung wirklich von dieser Art verstanden werden, wenn wir

annehmen, dass dem Autor zufällig ein kleines Exemplar mit

verdunkelten Schenkeln in die Hände gefallen ist. Sehr wahr-
scheinlich wird diese Deutung sogar dadurch, dass Förster

seinen N. collactaneus mit P. proivima Lep. vergleicht und
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beide sehr ähulicli findet. Danach dürfte es sich wirklich um
eine Pontania handeln ; nnd dann entspricht nur unsere Art
seiner Beschreibung. Wirklich kenntlich beschrieben hat erst

Thomson die Art unter dem Namen IS. Jielicinus. Da aber
Brisclike ausdrücklich versichert, dass sein N. helicinus von
P. vesieatoo' Brenii nicht verschieden sei, so kann dieser Name
für unsere Art nicht angewandt werden. Kleine schwächliche

Exemplare beiderlei Geschlechtes zeigen manchmal ziemlich

starke Verdunkelung der Beine an Hüften, Trochanteni und
Schenkeln. Solche Exemplare belegte lliomson mit dem Na-
men N. crassipes. Aber auch dieser Name kann für die Spe-

zies nicht gebraucht werden, weil derselbe eben nur eine ab-

noiTue, wahrscheinlich durch Hunger verursachte Färbung be-

zeichnen würde, wie auch bei andern /ontania- Arten an klei-

neren schwächlichen Exemplaren eine Verdunkelung einzutre-

ten pflegt. Hierher mnss auch der A'', anomalopterus Forst.

gestellt werden. Es kommen einzelne Exemplare vor, welche

die von Förster beschriebene Verdunkelung an Mund, Pro-

notum und Plügelschuppen aufweisen; und die vom Autor be-

tonten Merkmale im Flügelgeäder finden sich als abnorme
Bildungen oft auch bei andern Fontanien. Bei Dalla Torre

wird für N. collnctaneus Forst, auf Amanroneinaius vidaains

Zc.tt. geraten ; aber von diesem dürften kaum kleine Exem-
plare von 3.5 mmLänge vorkommen; auch passt Försters

Beschreibung nicht recht darauf; und überdies spricht die Le-

bensweise dasregen. Nach Förster ist sein N. collactaneas von

H. Winnertz aus holzigen Gallen von Salix repens erzogen

worden. Die Lebensweise unserer Art ist anderweitig nicht

bekannt geworden ; aber es erscheint sehr wahrscheinlich, dass

Försters Angabe für unsere Art zutrifft. Auch den N. ,'can~

tliostijlns ZiukJ, halte ich für diese Art. Zwar ist die Be-

schreibung sehr widerspruchsvoll ; denn nach der Diagnose ist

der prothoracis margo albus ; hernach aber ist „der Halskra-

gen" ganz schwarz ; aber ein so kleines Thierchen von gleicher

Färbung dürfte kaum anderswo unterzubringen sein. Zaddach
hat ein kleines Exemplar von sehr dunkler Färbung besessen.

Von P. vesicator Bremi ist P. eollaetanea Forst, sicher

verschieden durch die andere Stirnbildimg, durch viel kürzere

und dickere Fühler und durch andere Form der Sägescheide.

Bei P. vesicator ist das Stirnfeld undeutlich begrenzt und
nicht vertieft; der untere Querwulst ist in der Mitte schwach

eingekerbt ; und unter demselben liegt eine deutliche Supra-

anteunalgrube. Die Sägescheide ist bei vesirator v. S. am
Ende schmal gerundet.

Mir ist die Art nur von der Insel Borkum bekannt ge-

worden, wo sie von Herrn Prof. Dr. Schneider in grösserer

Anzahl gessimmelt wurde. (Schluss folgt.)


